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ein Konzentrationsprozeß auf öko
nomischer Grundlage. Entscheiden
des Merkmal des K. ist sein relativ 
geschlossener Reproduktionspro
zeß: Das K. besitzt wissenschaftlich- 
technische, Produktions- sowie Ab
satzkapazitäten. In ihm arbeiten 
Forschung, Entwicklung, Projektie
rung, technologische Vorbereitung 
und Produktion sowie der eigene 
Rationalisierungsmittelbau, ent
scheidende, niveaubestimmende Zu
lieferungen und die Absatz- und 
Kundendienstorganisation eng zu
sammen. Das K. hat das Ziel, eine 
effektive und qualitätsgerechte Pro
duktion von volkswirtschaftlichen 
Enderzeugnissen zu sichern. Es ver
fügt über eigene Fonds sowie 
Rechtssubjektivität und ist so ausge
staltet, daß die Zusammenfassung 
der gesamten Potenzen dieser Wirt
schaftseinheit möglich ist. Zugleich 
behalten auf dieser Grundlage die 
Kombinatsbetriebe ihre ökonomi
sche und juristische Selbständigkeit. 
Verantwortung, Stellung und Auf
gaben der K. sind in der Verordnung 
über die volkseigenen K., K.sbe- 
triebe und volkseigenen Betriebe 
vom 8.11.1979 (GBl. I 1979, 
Nr. 38) festgelegt. Die durchgängige 
Bildung von K. war der wichtigste 
Schritt der Vervollkommnung der 
Leitung und Planung der Volkswirt
schaft in den 70er Jahren, insbeson
dere ihrer Ausrichtung auf eine vor
wiegend intensiv erweiterte Repro
duktion. Mit den K. wurde die ge
samte Basis des volkswirtschaftli
chen Leitungssystems grundlegend 
verändert. Die Bildung der K. führte 
zur Festigung des demokratischen 
Zentralismus in der Wirtschaft. Da
mit wurden die Rolle und die Ver
antwortung der Generaldirektoren 
der K. als Beauftragte des sozialisti
schen Staates erhöht. Mit den zen
tralgeleiteten K., deren Generaldi
rektoren direkt den zuständigen Mi
nistern unterstellt sind, ist in der In
dustrie, im Bauwesen und im Trans
port- und Nachrichtenwesen der

DDR ein zweistufiges Leitungssy
stem durchgesetzt. Ferner gibt es die 
bezirksgeleiteten K., die dem Rat des 
Bezirkes unterstellt sind und an de
ren Spitze ein K.sdirektor steht. Die 
K. nehmen bei der Realisierung der 
ökonomischen Strategie für die 80er 
Jahre eine Schlüsselstellung ein. Der 
X. Parteitag der SED hat hohe For
derungen an die weitere Arbeit der 
K. formuliert. Vor allem geht es um 
die Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
und die wirksamste Nutzung seiner 
Ergebnisse. Alle K. sind an das Ni
veau der erfolgreichsten heranzu
führen. Sowohl die K. als Ganzes 
sind weiter auszugestalten, als auch 
die K.sbetriebe sind zu leistungsfähi
gen eigenverantwortlich planenden 
und abrechnenden Einheiten zu ent
wickeln. Die Arbeitsteilung durch 
Spezialisierung und Kooperation ist 
wirkungsvoller zu gestalten. Jedes 
K. muß das Produktionsprofil her
ausbilden, das seiner volkswirt
schaftlichen Verantwortung ent
spricht. Der Produktionsprozeß ist 
bis zu den höheren Stufen der Ver
edlung zu führen. Dje K. müssen in 
der Lage sein, flexibel auf die Anfor
derungen der Volkswirtschaft der 
DDR, des Exports und der Versor
gung der Bevölkerung zu reagieren. 
Das geistige und materielle Potential 
der K. ist bestmöglich für die inten
siv erweiterte Reproduktion zu nut
zen. Den K. ist große volkswirt
schaftliche Verantwortung übertra
gen. Als Zentren der Neuerungspro
zesse in der gesamten Volkswirt
schaft spielen sie eine entscheidende 
Rolle bei der Stärkung der materiell- 
technischen Basis auf dem Wege der 
Intensivierung und bei der Nutzung 
der qualitativen Faktoren des Wirt
schaftswachstums. Sie verfügen über 
günstige Voraussetzungen, um die 
Vorzüge des Sozialismus immer en
ger mit den Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Revo
lution zu verknüpfen, Neuerungs
prozesse mit hoher ökonomischer


